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der Stand unbefriedigend. So betrug der 
Ausschuß und Bruch allein im Monat 
April 4,90 Prozent. Das bedeutet, daß in 
diesem Monat 33 Öfen den Neubauwoh­
nungen nicht zur Verfügung gestellt wer­
den konnten.

Nach den Aussprachen mit den Arbei­
tern wurde eine Partei Versammlung ein­
berufen, die über die Qualitätsverbesse­
rung und Rekonstruktionsmaßnahmen

durch!“ stand, löste lebhafte Diskussionen 
aus. Die BGL veranlaßte, daß in allen 
Brigaden über die Senkung der Ausschuß­
quote beraten wurde. Dabei wurden auch 
Unzulänglichkeiten in der eigenen Arbeit 
und der einiger Wirtschaftsfunktionäre 
aufgedeckt, die den Arbeitsablauf vom 
Rohprodukt bis zur Fertigware er­
schwerten. Damit war die Voraussetzung 
für eine Änderung gegeben. Ein Genosse,

beriet. Die Genossen erkannten richtig, 
daß unter der Belegschaft Initiative ent­
faltet werden muß, um sie für den Kampf 
um bessere Qualität zu mobilisieren. Auf 
unsere Initiative wurde im Werk II 
fehlerhafte Fertigware ausgestellt. Diese 
kleine Ausstellung, die unter der Losung: 
„Kämpft um die Verbesserung der 

Qualität! Führt Produktionsberatungen

der gute Qualitätsarbeit leistet, wandte 
sich gemeinsam mit neun parteilosen 
Arbeitern in einem Flugblatt an die ge­
samte Belegschaft mit der Aufforderung, 
den Kampf um die Senkung der hohen 
Ausschußquote aufzunehmen. Über den 
Inhalt des Flugblattes hatten sie sich mit 
der Parteileitung eingehend beraten. Das 
Flugblatt wirkte unter der gesamten Be-
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